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Abend - Ausgabe

Deutsches Kelch .

* fiof - und Vrzsonal - Uachrichten . Ter Kaiser trifft zur
Beisetzung der Königin Olga heute mit dem Hosmarschall Grafen
Pückler , dem Fliigeladjutanten Oberst 0 . Keßei , Major v . Moltke
und Major U. Scckendorff und dem Generalarzt Dr . Leuth old in
Stuttgart ein . Weiter sind angemeldet die Großherzogin von
Baden , der Großfürst und die Großfürstin Wladimir , Erzherzog
Ludwig Victor von Oesterreich , Prinz und Prinzessin Friedrich von
Hohcuzollern , die Prinzen Ludwig von Bayern , Georg von Sachsen
und Max von Baden , die Erbgroßherzöge und Erbgroßhcrzoginnen
von Weimar und Baden , der Fürst von Hohenzollcrn , die Herzöge
Philipp , Robert und Ulrich von Württemberg , die Herzoginnen
Hermine und Isabella von Württemberg und Schaumburg -Lippe
und als Vertreter des Königs der Belgier Baron Greindl . — Die
große Freude , die des Prinzen Friedrich Leopold rühmliche
Leistung beim Distanzritt deni Kaiser gemacht hat , sand bekanntlich
ihren schmeichelhaften Ausdruck in der sofortigen Ernennung des
Prinzen zum Oberstlieutenant . Diese Beförderung wurde dem
Prinzen , wie verlautet , in einer Depesche angezeigt , die Kaiser
Wilhelm im Wagen abfaßte und auf dein Berliner Postamt 66
durch den Leibjäger überreichen ließ . Darin stand « mit des
Herrschers großen characteristiscken Buchstaben zu lesen : „ Gratulire ,
Herr Oberstlientenant ! Du hast Deinem Vater und nuferem Hause
Ehre gemacht . Wilhelm . An den Prinzen Leopold . Burg , Wien .

"

* Yle ReichosteuttVorlagen befinden sich , wie die „ Nat .-
lib . C ." hört , auch letzt noch in den ersten Stadien der Vorbereitung ,
und es läßt sich auch heute noch nicht angeben , welche der viel¬
erörterten Projecte und in welcher Gestalt sie dem Reichstag zugehcn
werden . Allem Anschein nach wird auch der Reichsschatzsecretär bei
Beginn der Berathnngen über die Militärvorlage noch nicht im
Stande sein , genaueren , über allgemeine Andentuiigen hinausgehenden
Aufschluß über die beabsichtigten Stencrvorschläge zu geben .

* An Spielkar ten stempel ist im Durchschnitt jährlich
1,292,000 Mk . seit 1889 — 90 vereinnahmt worden . Die Einnahme
für das nächste Etatsjahr ist ( wie die Magd . Ztg .

" meldet ) so
bemessen , daß an die Neichskaffe abzuführen sein möchten über

1,200,000 Mk . Die Einnahme an Wcchsclstempclsteuer hat
seit 1889 — 90 im Durchschnitt etwa 7,828,000 Mk . betragen .
Danach ist nach Abzug des Anthcils der Landesregierungen mit

zwei vom Hundert u . s . w . im Ganzen für die Reichskaffe ein Ertrag
von 7,455,000 Mk . für das nächste Etatsjahr veraiischlagt .

* lieber die Reichstagsmahl Kelheim bringt die

„ Germania " noch eine lange Zuschrift aus Niederbayern , in welcher
die Gründe der bedeutenden Erfolge des Dr . Sigl eingehend unter¬
sucht und hauptsächlich in dem wachsenden Preußenbaß und der

Unzufriedeiiheit mit der Haltung des Centrnms in der Reichspolitik
erblickt werden . Mit keinem Wort ist in diesem offenbar sehr sach¬
gemäßen Bericht von einer Thätigkeit der Liberalen zu Gunsten

Sigl
' s die Rede .
* Fahrrad und Militär . Es ist nunmehr amtlich den

Offizieren und Mannschaften des Heeres der Gebrauch des Fahr¬
rades sowohl im Dienst wie außer Dienst gestattet worden , lieber
das Tragen der Seitengewehre beim Radfahren sind , wie die

„ K . Ztg . " meldet , allgemeine Anhaltspunkte gegeben , ohne sie in
die Form einer bestimmten Vorschrift zu fassen . Inwieweit das

Radfahren in Straßen und auf Promcnadeu zugclasfen ist , hängt
von den verschiedeiten örtlichen Verhältnissen ab und wird durch

die Gouverneure bezw . Commandanteii bestimmt werden .
* „ Der Arbeiterschutz sonst und jetzt in Deutschland nud

im Anstande .
" Unter diesem Titel hat der frühere Reichstags -

abgcordnete Amtsrichter Kulemann in Braunschweig soeben eine

Schrift bei Duucker und Humblot in Leipzig erscheinen lassen . Der

Verfasser zeigt au der Haud unserer bisherigen Gesetzgebung , wie
wir Schritt vor Schritt und von Stufe zu Stufe vorwärts ge¬
kommen sind , und daß unsere heutigen Zustände , verglichen mit

denjenigen bei Begründung des Norddeutschen Bundes und des
Deutschen Reiches einen Fortschritt darstellen , dessen Größe und

Bedeutung man gerade au der Hand einer solchen Entwickelung erst
völlig übersieht . Den Mittelpunkt der Schrift bildet die Darstellung
des heute für uns gültigen Nechtszustandes ans dem Gebiete des
Arbeiterschutzes . Derselben geht voran ein Uebcrblick über die Ent¬
wickelung der einschlägigen deutschen Gesetzgebung . Ihr folgt eine

Vergleichung mit den Einrichtungen der aüßerdeulschen Länder . In
gedrängtem Umfang bietet die Schrift des bekannten Verfassers viel
Unterrichtendes und Anregendes znm Studium und Verstäudniß
unserer neuen sozialpolitischen Gesetzgebung .

* Gegen Koldatenmißhanvlungen bat . wie wir schon
mittheillen , der coinmandirende General des 2 . bayrischen Armee¬
corps , v . Parseval , einen Erlaß gerichtet . Derselbe zeigt vou
Neuem , wie entschieden die Militärbehörden dem in Rede stehenden
Mißbrauche entgegentreten . In Ergänzung unserer Inhaltsangabe
über jene » Erlaß sei noch der Schluß derselben hier mitgetheilt :

„ Angesichts der Eingangs erwähnten Vorkommnisse und im Hinblicke
auf die bevorstehende bezw . bereits eingetretene Rekrutenperiode nehme
ich Anlaß , daraus hinzutveisen , daß es gerade heut zu Tage Pslich
der sämmtlichen Vorgesetzten ist , zunächst den Neuzu¬
gehenden den Eintritt in die Armee nicht als eine Last , sondern als
eine Ehre erscheinen zu lasten , und daß sich hiernach im Allgemeinen ,
die ganze Behandlung der Mannschaften und die Einwirkung der

Vorgesetzten zu richten hat . Wenn mit humaner und gerechter Be¬

handlung Hand in Hand geht eine auf die Hebung der geistigen und

sittlichen Kräfte des Mannes gerichtete , seinem Fassungsvermögen
angcpaßte Belehrung und Erziehung — dann wird es auch gelingen ,
in ihm das Gefühl für Ehre , Vaterlandsliebe und jenen frei¬
willigen Gehorsam zu wecken und M befestigen , der Nichts gemein

Witökmr (Ligli Litt
« a Jahrgang . Verlag : Langgasse 27 .
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danellen schicken dürfe . Der Sultan sei darüber sehr be¬
treten und werde nicht umhin können , die Forderung Ruß¬
lands , sobald sie formell gestellt sei , zu beantworten . Es

sei möglich , daß er den Rath der Botschafter der mit der

Türkei befreundeten Machte einhole . Die von Rußland ge¬
stellte Forderung hänge übrigens nicht mit der Frage der

Durchfahrt der russischen Schiffe durch die Dardanellen zu¬
sammen , welche im Laufe der jüngsten Handelsvertrags -

Verhandlungen abgelehnt worden sei .
Ansichten und Wünschen wohl vollkommen einverstanden
sein , aber die Entscheidung in der Frage der Militärvorlage
liegt nun einmal oder wenigstens zum größten Theil in
den Händen der „ Civilistcn

"
, welche nicht nur die militärische ,

sondern vornehmlich auch die finanzielle und volkswirth -

schaftliche Seite in Betracht ziehen werden , und da wird sich
das Excmpel vielleicht noch etwas anders lösen . So oder

so — daß es sich zum Besten des Vaterlandes lösen möge ,
darüber sind sich alle staatscrhaltenden Parteien einig .

Politische Tages - Rundschau .

— In der öffentlichen Erörterung über die M i l i t ä r v o r l a g e

beginnen einige Grundzüge sich abzuheben , auf denen vielleicht
eine Verständigung mit den : Reichstag zu erreichen wäre .
Es ist , wie wir schon früher hcrvorgehoben , die Forderung
einer dauernden und gesicherten gesetzlichen Einführung der

zweijährigen Dienstzeit anstatt eines einfachen und nur bis

zum Ablauf der fünfjährigen Bewillignngsfrist des Gesetzes
reichenden Dispositionsurlaubs des dritten Jahrgangs .
Sodann tritt mehr und mehr in den Vordergrund eine

Beschränkung der Rekrutenaushebnng bis zur Aufrechter¬

haltung der jetzigen PrüseiWahl oder weniger darüber hinaus .

In diesem Sinne hat nach einer Berichterstattung dnrch
den ReicWtagsabgeordneten Siegle eine Versammlung der

deutschen Partei in Stuttgart Stellung genoumicn . In

ähnlicher Richtung bewegen sich auch allerlei Kund¬

gebungen von der gemäßigten Seite der Eentrumspartei ;
auch ein Theil der dcntschfreisinnigen Partei scheint solche

Vorschläge in Betracht zu ziehen . Die Regierung würde

hierbei ihre Forderungen auf Vermehrung des stehenden
Heeres allerdings erheblich herabschrauben müssen , aber ohne
das hat sie kaum eine Aussicht , im gegenwärtigen Reichstag
dnrchzudringcn . Bei der Mehrheit des Reichstags dürfte die

Neigung zu einem Conflict und einer Krisis , wenn sie zu
vermeiden sind , nicht groß sein , und sie würde wohl gern
die Hand zu einer Verständigung bieten , die sie mit der

Stimmung des Volks und den gegenwärtigen wirthschaftlicheu
Verhältnissen in Einklang zu bringen vermag . Die Re¬

gierung wird sich unter diesen Umständen doch auch wohl

noch überlegen , ob sie die Sache auf die Spitze treiben will .
Kommt das Militärgesetz mit beschränkterer Vermehrung der

Aushebung zu Stande , so würde sich anch über die Deckung
der dadurch erheblich verminderten Kosten leichter eine Ver¬

ständigung erzielen lassen . Daß die Deckung durch Reichs¬

einnahmen erfolgen muß , nicht etwa auf die Matricular -

bciträge verwiesen wird , das wird ganz überwiegend als

nothwendig anerkannt werden . Aber in mäßigem Umfang
lassen sich die Reichseinnahmen auch noch vermehren , ohne

daß wichtige Erwerbszweige oder berechtigte Interessen der

Consumenten unerträglich geschädigt würden . EL hindert

anch nichts , später , wenn vielleicht eine Besserung der wirth -

schafllichen Verhältnisse eingetreten sein wird , Manches nach¬

zuholen , auf was jetzt verzichtet werden kann nnd muß .

— Die Türken haben in der Beantwortung der

russischen Note bezügl . des freundlichen Empfangs
Stambulow ' s , des Vertreters eines nichtbestätigteil Fürsten ,
das Sprüchwort : „ Auf einen groben Klotz gehört ein grober
Seil "

zu Schanden gemacht . Dennoch sind die Russen mit

der höflichen türkischen Antwort keineswegs zufrieden . Sie

drucke weder ein ernstes Bedauern über jene Vorgänge ans ,
über welche die russische Regierung sich mißbilligend geäußert

hat , noch enthalte sie eine Zusage in dem Sinne , daß der¬

artige Ereignisse sich in Zukunft nicht wiederholen werden .

Man ist in Petersburg mllgemcin geneigt , diese höfliche Be¬

harrlichkeit der Pforte auf auswärtige Einflüsse zurückzu -

führen , indem den maßgebenden Konstantinopeler Kreisen

wahrscheinlich die Ueberzengung beigebracht wurde , daß Ruß¬

land seine Action über platonische Vorstellungen hinaus

gewiß nicht ausdehnen werde , so daß die Türkei mit Be¬

ruhigung sich darauf beschränken dürfe , bloß der Form nach

Rußland nachzugeben , ohne deswegen ihre wirkliche politische

Haltung im Wesen zu ändern . In den amtlichen Kreisen

Petcrsburg ' s betrachte man dir Angelegenheil ziemlich kühl ,
und alle Anzeichen lassen darauf schließen , daß man diese
Episode mit der türkischen Antwort bis auf Weiteres als

abgeschlossen ansehen wird . — Inzwischen sind neue

Reibereien , wie schon im Morgenblatt erwähnt , entstanden :

Ein Drahtbericht des „ Standard " aus Varna meldet , daß

Nelidoff von Rußland angewiesen worden sei , von der

Türkei das Zugeständniß zu verlangen , daß Rußland ieben

er Zukunftskrieg und die öffentliche
Meinung .

DaS Militärwochenblatt beendigt den interessanten Auf¬
über den Zukunftskrieg , aus dem wir schon einige be -
’
amc Stellen hervorgehoben haben . Diesmal werden

Manschen Kräfteverhältnisse aller Großmächte an der

> des einzig sicheren Gradmessers der Wehrkräfte eines

lies , nämlich des schon im Frieden sestorganisirten
6 , untersucht . Keinem der Heere ist von vornherein
lioralisches Uebergewicht zuzusprechen .

folgenschwere Täuschungen könnten sich daraus ergeben . Die

ilbmiß der Heere aller europäischen Großmächte befindet sich
Wcklich so ziemlich auf gleicher Höhe . Die nationalen Eigen -
Weiten bringen es mit sich , daß Unterschiede obwalten . Der
che schießt kaltblülig , der Franzose benntzt das Gelände mit
»erem Geschick , der Russe erträgt ausgezeichnet Strapazen unb
It genügsam . Ein deutsches bezw . ein österreichisch -ungarisches
Regiment wird bei einer Attacke auf ein gleich starkes Reitcr -
ent einer andern Nation voraussichtlich den Sieg davontragen
IS., aber alle diese Eigenthümlichkeiten gleichen sich mehr oder
n aus . Dem etwaigen Plus auf einer Seite steht alsbald
r ein Minus aus derselben Seite gegenüber . Es wird mit -

bebauptet , daß die russische Infanterie für das moderne
iterieaefecht weniger geeignet sei , als z . B . die deutsche Ju -
fc Das ist möglich . Indessen würde es nicht richtig fein ,
man eine solche Möglichkeit als einen von Hause ans fest -

den Factor in Rechnung stellen wollte . Auch die Bewaffnung
« schi-denen Heere wird sich im Wesentlichen als gleichwerthig
sm ; auf eine Ueberlegeuheit in dieser Richtung zu rechueu ,
Minern einzigen Heere anznrathen fein . Was die Fiihrniig
Mt , so stehen wir hier erst recht vor einer unbestimmten Größe .
Men aus die hervorragende Tüchtigkeit unserer deutschen
M , die Franzosen vertrauen , von ihrem Standpunkte aus
Welben Rechte , auf die Leistungen ihrer Generale in einem
M Kriege . Genau ebenso ergeht es den übrigen Großmächten .
M Krieg kann darüber entscheiden , wer sich in seinen Hoff¬
et getäuscht sehen würde . Jedenfalls ist sowohl in Deutsch -
W in Frankreich der bei Weitem größte Theil der im Kriege
«tat Generale ins Grab gesunken . Auch die übrigen Grotz -

dürsten sich in der gleichen Lage befinden . Die KriegS -
Ae liefert zahlreiche Beispiele dafür , daß Generale , bereit An -
M> Frieden besonders hoch stand , im Kriege Unglück hatten .
Piedensdicnst stellt an den Soldaten ganz ändere Forderungen ,
er Kriegsdienst dies thut . Es ist oft genug vorgekonnueu , daß
M sich im Kriege glänzende Verdienste erworben haben , deren
ictereigeiithüiulichkeiteu im Frieden hier und da Anstoß cr -
!, weil sie mit allzu großer Bestimmtheit ihre eigene Meinung
to . Der Krieg ist erst der wahre Prüfstein für den Soldaten
erabc , und wer diese Prüfung am besten ablegen wird , ent -
t einzig und allein eben der Krieg .
>es Weiteren kommt der Artikel dann zu einem Ver -
l der stehenden Heere Deutschlands , Frankreichs und
ands , bei welcher Aufstellung die deutsche Wehrkraft
m letzter Stelle kommt . Der Aufsatz untersucht ferner
Aussichten eines Zukunstskrieges auf der Grundlage ,
der Dreibund auf der einen , Rußland und Frankreich
der andern Seite stehen . Eingehend wird die Ver -

ung der Heere des Dreibundes an den beiden Grenzen
ert und schließlich das nachstehende Ergebniß gezogen :
bis unfern Erörterungen gebt hervor , daß die bereits int
w fest organisirten Streitkräfte Rußlands und Frankreichs
Meitkräften der drei verbündeten Mächte des mitteleuropäischen

^ bundes sehr bedeutend überlegen sind ; es liegt ferner klar
>ge, daß eine weitere Steigerung der personellen Wehrkräfte
Mchs unmöglich ist , da Frankreich bereits jetzt jeden nur
> wehrfähigen Franzosen zum Soldaten ausbildct . Wir haben
» gesehen , daß die geographische Lage der Staaten des Drei -
* ein Zusammenwirken auf einem unb demselben Kriegsschaii -
« iueswegs begünstigt , daß vielmehr Frankreich auf seiner Ost -

Alschieden besser daran ist , als Deutschland unb Italien aus
Westfront , weil sie durch einen neutralen Staat von einander
S find . Wie unter diesen Umständen gegebenen Falls die
8 des Schicksals fallen sollten , kann Niemand vorherseheu .
K kann aber kein Zweifel obwalten , daß int Fall eine ?

Sieges der unterliegende Theil politisch , militärisch und
in einer bisher noch gar nicht dagewesenen Weise bar =

Dtgeu würbe . Die Confegnenzen eines unglücklichen AuS -
1 eines zukünftigen Krieges lassen sich für Deutschlaub gar
Pfeifen ; daß sie aber sehr ernster Natur sind , daran wird
M > Niemand zweifeln . Wollen wir uns nun endlich einmal
■n6 gegen jede eventuelle Bedrohung sichern , so giebt es für
bur einen einzigen Ausweg . Dieser Ausweg besteht darin ,

P » unsere eigene Wehrkraft ebenso hoch anspannen , wie Frank -
F ® thut . Wir befinden uns ziemlich in derselben Sage , in

Außen sich 1858 befand . Wir bilden nicht amtäbernb alle
Migen jungen Männer Deutschlands zu Soldaten aus , die
rftroe jst „ Ur ein recht mittelmäßiger Nothbehelf und trifft
g81 nur einen geringen Bruchlheil der thalsächlich vor -
S8 wehrfähigen Mannschaften Deutschlands . Frankreich

jetzt alle wehrfähigen jungen Männer zu Soldaten aus .
” noch sehr weit davon entfernt , das Gleiche zu thnn . Wir

' " der eine bedeutend größere Zahl der Bevölkerung als Frank -
nitb können noch ganz andere ausgebildete Mafien ins Feld

J ? lc bisher . Vermehrung unb vor allen Dingen Verjüngung
J^ rmee ist baher für uns unbebingt nothwenbig . Kein Flick -

Fudern eine große That ! Mag auch das fiuaitzielle Opfer
welches uns naturgemäß anfcrlegt werden müßte , es

Vfich darum , endlich einmal der ganzen Welt das Gefühl der
2V * wieberzugeben , das sie feit langen Jahren mehr ober

Entbehrt hat . Wie lähmend die unsicheren Verhältnifie auf
und Handel eingewirkt haben , ist allgemein bekannt , daß

jfe 5 iu erhoffende umfassende Reorganisation der deutschen
t»

" ue Schraube ohne Ende sei , wird Niemaub behaupten

M Frankreich ist bereits am Ende seiner Leistungsfähigkeit an -

M ^ ußlaud aber wird durch mannigfache , hier nicht zu er -

Erscheint in zwei Ausgaben . — Bezugs -Preis :
SO Pfennig monatlich für beide Ausgaben
zusammen . — Der Bezug kann jeberzeit be¬

gonnen werden .

orterude Verhältnisse baran verhindert werden , seine augenblicklich | Augenblick Kriegsmaterial und Munition durch die Dar -
vorhandene Wehrkraft noch in besonders hohem Grade zu steigern . - - ----- - - - - — - —

Es läßt sich mithin durchaus nicht erwarten , daß eine neue Steige¬
rung der deutschen Wehrkraft erforderlich werden sollte . Also eine
umfaffende Heeresreorganisation , wie Kaiser Wilhelm I . sie als
Prinzregem vornahm . Ein neuer Baum muß gepflanzt werden ,
unter dessen Schatten die jetzige Generation die Früchte der großen
Thaten genießen kann , welche ihre Väter unter Kaiser Wilhelm dem
Siegreichen so rulimvoll vollbracht haben .

Die militärischen Leser dcö Blattes werden mit diesen

A » rerge « - PreiSr
Die einspaltige Petitzeile für locale Anzeige »
lo Pfg ., für auswärtige Anzeigen 25 Pfg . —
Rectamen die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg .
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wurde . Wie lange wird man es fich denn in Deutschland noch ge -

allen lassen , daß Gäste sich eines anderen Idioms bedienen , als
die übrigen Darsteller ? Eine deutsche Sängerin sollte einmal in

Paris , London oder Italien mit derartigen Forderungen kommen ,
man tvürde ihr sehr bald den Standpunkt klar machen ! Ein be¬

sonderes Lob verdient noch Frl . Schickhardt für die brillant

gesungene Rolle der Philine , deren coloristischc Particen ihr gestern

ganz besonders gut gelangen . Auch Herr Russen i als Lothario
verdiente sich wieder gebührende Anerkennung . — Das Haus war

— Stenographie . Am Mittwoch fand die Gencralvech
lang des „ Stolze 'schcn SteuographvpPerciuS

"
statt . Aus '

Berichte des Vorsitzenden , Herrn Paul , entnehmen wir 1
stehendes : Der Mitgliederbestand ( Ehrenmitglieder , orbentlidi
unterstützende ) hat die Zahl 50 erreicht . Im Winter tourbi
abgehalten für Erwachsene mit 15 , Gymnasiasten 26 , beim R
Nr . 80 mit 7 , im Sommer für Erwachsene mit 10 und O
schule mit 29 Theilnehmcrn . Jetzt find Curse eröffnet i
Erwachsene mit 10 , Gymnasium 35 , Infanterie - Regiment 9
mit 18 Cursisten ; außerdem ist vom Verein der StenogN
Unterricht in der kaufmännischen Fortbildungsschule übernofl
worden . Neben den Uebungsabendeu fanden Vorträge unb |
schreiben statt . Die Bibliothek wurde fleißig von den iBffl

Mitgliedern benutzt . Auch practifch waren einzelne Mi «
thätig ; so wurden u . A . die dreistündigen Verhandlungen
„ Allgem . Raff . Lehrervereins

" von Herrn Paul anfgenonim «
Die Gcsammtausgabe betrug 310 Mk . 30 Pfg . , bleibe «
72 Mk . zu Gunsten der Kasse . Der seitherige Vorstand 1
wiedergcwählt , mit Ausnahme des Herrn Hauffe , der eine W»
wähl ablehute , an dessen Stelle Herr Runge trat .

— Warnung vor Urbrrvorthrilung Seit einiges
reifen in hiesiger Stadt Colporteure österreichischer NationaW
ein auswärtiges Geschäftshaus mit Bildern wid Uhren . D «
verkaufen der einen Familie die Bilder gegen Leihvertrag
zahlung für 16 Mark das Paar , einer anderen wieder für 101
Neulich , am 31 . October , wurde einer hiesigen Frau eine De >

uhr für den Preis von 35 Mark verkauft , welche mau bei j
hiesigen Uhrmacher für etwa die Hälfte bekommt .

hat mit knechtiger Unterwürsigkcit . Hierbei glaube ich übrigens
noch besonders darauf aiifmerkfam machen zu sollen , daß dem Um¬

sichgreifen der im Eingänge erwähnten , in der Folge den guten
Rur des Armeecorps gefährdenden Vorkommnisse mit Aussicht auf

Erfolg nur entgegeiigewirkt werden kann durch eine umsichtige Aus¬

wahl der Mannschaften für de » Unterofsiziersdieust , durch sorg¬
fältige und regelmäßige Belehrung der Unteroffiziere über ihre

Stellung überhaupt und über ihr Verhaltcii gegenüber den Mann¬

schaften , daun durch iiuaiisgcfetztc Ucberwachnug der in Bezug auf
die Behandlung der Untergebenen iwch nicht erprobten Organe ,
endlich und vor Allem durch das gute Beispiel der Offiziere . Indem
ich betone , daß es in der Pflicht jedes Offiziers gelegen ist , mich
in dem Bestreben nach thunlichster Verringerung der bereiten Miß¬

handlungsfälle zu unterstützen , bemerke ich schließlich , daß die Zahl
der bei einem Truppentheil vorkommenden Fälle des Mißbrauchs
der Dienstgcwalt ein wesentliches Moment bildet für die Beurtheilnng
des Einflnsses sämmtlicher Vorgesetzten auf ihre Untergebenen und
damit auch der inneren Tüchtigkeit der betreffenden Abtheiluug .
Von vorstehender Ordre hat feder Offizier Abschrift zu nehmen ."

* Gin Zeichen der Zeil . Nach der amtlichen Coiiciirs -

statistik für das erste Halbjahr 1892 find in diesem Halbjahr
1503 Concurse mehr eröffnet worden , als im Durchschnitt des

ersten Halbjahrs der Jahre 1880 — 1889 . Die Zahl der Concnrse
ist , verglichen mit jenem Durchschnitt , um mehr als 60 Procent ge¬
stiegen . Es betrugen nämlich int Ganzen die Concnrse im Durch¬
schnitt der Jahre 1880 — 1889 2674 . Dagegen ist die Zahl der
Concnrse gewachsen 1890 auf 3119 , 1891 auf 3723 , 1892 auf 4174 .

* Ium K,tastet,,nord in Fanten . Der „ Tauteiter Bote "

veröffentlicht eine Bekalintmachung vr . Paul Förstcr
' s in Friedenau

bei Berlin , in welcher 1000 Mark Belohnung Demjenigen zugesaat
werden , welcher den Mörder des Knaben I . Hegemaunso glaubhaft
narhwetst , daß dieser vor Gericht seiner That überführt wird . Eine
Erhöhung der Belohnung bleibe Vorbehalten . Die Anssetzuug des
Preises gelte bis Ende 1893 .

Ausland .
* Grstcrreich - Ungarn . Hosprediger Stöcker ist ,

wie schon berichtet , wieder nach Berlin abgereist . Bei der Abschieds¬
feier , welche ihm die Antifemttcn in der Gastwirthschaft in Währing
veraitstalteten , hielt Stöcker eine Rede , iu der er , so wird der

^ Franks . Ztg .
" aus Weit telegraphirt , ausführte , daß heute das

Geld der Juden unb ihre Presse die Well beherrschen ; um » müsse
darnach trachten , ans beni Arbeiterstaube Anhänger für bett Anti¬
semitismus zu gewinnen . Mau widerrieth mir , sagte Stöcker , den
Verkehr mit bett übelberufenen Wiener Antisemiten , ich erwiderte :

„ Uebelbeleumnudet bin ich auch .
"

* Italien . Die dem Batican nahestehende „ Voce della verita "

( auch andere dericnle Blätter ) widmet der Wittenberger Rede des
Kaisers einen mit überaus scharfen Ausfällen geivürzten Lcft -
arlrkel . Das Jesuitenorgau greift bett Kaiser , der einen Rebellen
« nd Deserteur verherrliche unb dessen Verbündete heute bett Papst
gefangen halten , heftig an . Die deutschen Katholiken dürfen die
Auslassungen des Kaisers nicht gleichgültig hitinehuten . Zum Glück
siehe heute der Papst als Triumphator da , und die römische Kirche
sei mächtiger als je , während der Protestantismus längst ge¬
storben sei .

* U « wäuien . Die in der Zappa - Affäre der Streitigkeit

een Rumänien und Griechenland eiugeholteu Gutachten bei bett
^gelehrten Gueist - Berlin , Wortes - Brüssel und Renanb -PariS

sind in Bukarest eingetroffen und stimmen überein , indem sie im
Sim « Rmuäitieits beantwortet sind .

* Mtonteuegro . Der Minister des Aenßern bezeichnet amtlich
sämmtliche Gerüchte von der Abdankung des Fürsten Nicolaus als
aus der Luft gegriffen .

* Russland . Der „ Daily Nclvs "
zu Folge find während des

bongen Jahres 109,515 Personen , fast nur Juden , nach Amerika
ausgewanbert , 23,967 mehr als im Jahre vorher . 33,783 Personen
waren im Jahre 1886 unb 39,307 im Jahre 1888 auSgewandert .
— Anläßlich bes Ablebens der Königin Olga von Württemberg ist
eine dreimonatliche Hoftrauer ungeordnet worden .

* Schwedin und Norwegen . Der bekannte schwedische
Staatsmann Louis de (Seer hat unlängst seine Memoiren veröffent¬
licht . In dem ersten Bande dieser Denkwürdigkeiten bietet der
Verfasser bemerkeitswerthe Aufklärungen über die THeftigkeit , welche
er im Herbst 1863 bezüglich der Stellungnahme Schwedens zu dem
zwischen dem deutschen Reich unb Dänemark als unvermeidlich

gönnten Kriege entfaltete . Eine der interessantesten Partieen des
tches bilden die Schilderungen über die wichtige Conscreuz , zu

der er am 1 . September des genatmtenJahres nebst dem damaligen
Minister des Auswärtigen , Grafen Mauderström , dem norwegischen
Staatsminister Sibbern und dem schlvedisch - nortocgischen Gesandtcn
in Kopenhagen , Grafen Henning Hamilton , in das kleine Schloß
Ulnfebal , wo König Carl XV . damals refibirte , berufen wurde .
Der König hatte kurz vorher während eines Besuches bei dem König
Bott Dänemark , Friedrich VII ., demselben in Anwesenheit des
dänitchestMinisterS des Ausivärtigen , Hall , des schwedischen Ministers
des Auswärtigen , Grafen Maitberström , und des schwebisch -uorwegi -
f .en Gesandten in Kopenhagen , Grafen Hamilton , feierlich ver¬

sprochen , daß die '
vereinigten Königreiche Dänemark Hülfstruppen

schicken würden , wenn es zum Kriege mit dein deutschen Bunde
kommen sollte . Im Verlause der Conferenz kam es nun zu einer
recht scharfen Auseinandersetzung zwischen dcmKönig , der fest darauf
bestand , feilt Wort dein dänischen König gegenüber zu halten , unb
dem Minister Gripenstedt , der dem König unumwunden zu verstehen
gab , daß es von Schweden ein ungeheurer Unsinn wäre , sich , ganz
unvorbereitet , wie

'
es war , in eilten Krieg zu stürzen . Dies könnte ,

wie Gripenstedt sagte , für Schweben ein theurer Spaß werden —
und den König vielleicht die Krone kosten . Gripenstedt utachte den

Vorschlag , daß Schweden , ehe cs einen endgültigen Entschluß fasse ,
sich aii die Wcstinächte wende , um zu erfahren , wie diese sich Däne¬
mark gegenüber verhalten würden . Diese Anregung fand benBeifall
des Königs und wurde auch zur Ausführung gebracht . Die Ant¬
worten der befragten Regieruttgen ließen nicht lange auf sich
warten ; sie waren Dänemark nicht günstig . Durch den nm
15 . November 1863 erfolgten Tob des Königs Friedrich VII . wurde
eine vollständige Aenderung bet Verhältnisse herbeigeführt , unb
Schweden wurde in den verhäugnißvolleu Krieg nicht mit hinein¬
gezogen .

* Kvoßlnitamrie » . Gladstone hat die Theilnahnte am
Lorbuiayors - Bankett abgelehnt , angeblich aus Gesundheitsrücksichten ,
indessen augenscheinlich , weil er in der chauvinistischen City ein
ungern gesehener Gast ist und weil er zugleich der Verfitchung ent¬
geht , polisische Eröfftiungeit zu machen , die ihm später Verlegenheit
bereiten könnten . Unter ben Unionisten herrscht große Enttäuschung .
— Der Standard bemerkt anläßlich des koiumenden Wahlkampfes
in Italien , die Italiener wären stockblinb , wenn sie nicht am Drei¬
bund zu ihrer Sicherheit festhielten , zumal der Papst sich der
französischen Republik und den moscovftifchen Judenverfolgern
zuncige ; und wenn der Papst glaube , die Italiener darin wattknt
machen zu können , so wäre er in praktischen Dingen nichts weniger
als unfehlbar .

Das Kederr anf der Walze .

Im Verlag des Vereins der Bücherfreunde , Berlin , erschien
kürzlich , wie wir schon vor einigen Wochen kurz anzeigten ,
ein neuer Roman des in Dresden Itbeuben Dichters Wolfgang
Kirchbach , . Das Leden auf der Walze

"
, der schon wegen des eigen¬

artigen Stosses , den er behandelt , sehr lesenswerth ist . Es kommen
von Zeit zu Zeit lttterarische Mvden auf . Irgend einer kommt ans
eine originelle Idee , in irgend einer besonderen Weise einen Gegen¬
stand litterarisch zu behandeln , und gleich wird eine lttterarische Mode
daraus . Eine Zeit lang war es Mode , berühmte Männer über
allerlei nützliche Dinge auszufragen nnb die Antworten zu Büchern
zu vereinigen . Ein andere ? Mal graffirten die Lheaterbecamerone .
Heute beschäftigt man sich mit ernsteren Dingen , mit der sozialen
Frage , mit der Aufbesserung der Lage niederer Stäube , unb die
littcrarischen Moden nehmen demgemäß ernstere Formen an .
Bellamy ' s „ Rückblick an8 dem Jahre 2000 “ hat eine ganze Serie
ähnlicher Utopien zur Nachfolge gehabt . Eine andere Mode , die
denselben ernsteren Gedanken ihre Entstehung Berbanft , ist im
Werden . Ein junger deutscher Theologe hat ben Anlaß dazu
gegeben . Derselbe war selbst eine Zeit lang , um die Arbeiterfrage
an der Quelle zu studiren , als Fabrikarbeiter thätig , ohne daß
seinen Arbeitsgen offen sein eigentlicher Berns bekannt wurde , und
der jedenfalls recht muthige junge Mann hat ipäter ein Buch über
seine Erfahrungen während dieser Zeit veröffentticht , das mit Recht
das allgemeine Jutereffe erregte . Diesen Theologen hat fich nun
der Held dc » Kirchbach' schen Romans , der Sozialpolitiker
Dr . Laugmann zum Muster genommen . Er ist noch tiefer hcrab -

geftiegen , er wollte die Ausgestoßemm der menschlichen Gesellschaft
studiren , das Leben der Bctller und aller anderen Herumtreiber ,
die „ anf der Walze

" sich bewegen , das heißt auf der Landstraße
sich herumtreibcn unb bie Pennen und Herbergen bevölkern . ES
sollen nach stattstischem Ausweis in Deutschland etwa 200,000 der -

Börseu -Plntokratte ist . Uebrigens sei bemerkt , daß bie Sanina
bes Frankfurter Hülfscomitös bis zum 9 . October über 54,QM
betrugen , was für bie Stabt der Rothschilde übrigens nicht ch
besagen will .

= Mondstnsterniss . Wie schon bemerkt , findet ■
Freitag , 4 . November , eine totale Mondfiufterniß statt . DA
geht hier um 4 ‘/s Uhr Nachmittags auf . Da er zugleich y
nähe ist , so ist bas natürlich ein kritischer Tag allererster Crh
der seine schlimmen Eigenschaften nach der Theorie fdjoej
voraus , also heute schon , zeigen müßte .

= Versonal - Nachrichten . Herr Archivar F . W . E . tz
zu Geisenheim , früher hier , ist vomVorftand des Vereins ffel
di Arezzo - Forschung zu Arezzo in Oberitalien für eine * 3
unb Uebersetznng der Schriften des Guido bi Arezzo , befaw
des Erfinders unseres heutigen Musiknotensystems , zum
gliche ernannt worden .

— Die Maranzen Liste für Militär - Anwärter JlCj
ist in unserer Expedition unentgeltlich einzusehcn .

— Zchnlnnchrichtrn . Der penfionitte Lehrer HerrM
von Hofheini ist gestorben . — Am 1 . December feiert Herr «
Löw in Eitelborn fein 50jcihriaeS Dienstjnbiläum .

artige Landstreicher existiren , und es wäre wohl ein verdienst !
Werk gewesen , einmal durch das scharfe Glas eines Sozialpost
das lieben unb Treiben dieses seltsamen VagabundenvolA
betrachten . Wie es der falsche Freund Maler WangenhZ
Kirchbach

's Buch dem Sozialpolitiker Langmann berspriM
möchten auch wir dem Sozialpolitiker , der das Wcigniß auM
würde , gern zusageu , daß wir sein Buch wie eine . weltliches
lesen wollen . Aus den humorvollen Schilderungen , bie her S

Kirchbach vom Landstreicherleben entwirft , mag fein Rcnist
ihm auch noch so nahe stehen , und mögendemgemäß die Schilder « «

wahrheitsgetreu wie möglich fein , lassen sich allgemeine DclWJ
schaftliche Schlußfolgerungen imr schwer ziehen . Daß bie

rnngen dem wirklichen Leben in ben Pennen unb anderen Sst
winkeln des Läudstreicherthums abgelauscht sind , ist wohl ?
nehmen ; sie sind mit viel zu packender Anschaulichkeit bar «
und mit zu sttengrr Consegnenz durchgeführt , als daß mn « j
glauben dürfte , daß sie verläßlichen Berichten über ba » j
streichcrleben nachgeschildert find . Aber dem Dichter war »

barinn zu thun , den üitereffanten Stoff dichterffch zu verwst
ohne irgend welche Tendenz daran zu knüpfen .

Gewiß ist das an fich kein Tadel . Wir würden uns an der DA
sicherlich genügen können . Der Roman ist unterhaltend W
Schluß , ein harmloser Humor durchweht die Schilderungen Z
fälliger Weise , unb wenn uns der Maiigel au Tendenz emg
hat , so ist baran der Dichter selbst schuld , der uns durchs
wähnte Einleitung des Werkes einen Tendenzroman erwart * *

Aber sicher ein Fehler wäre es , wenn der Aiftor glatMgj
wir beinahe annehmen , einen Tendenzroman geschrieben
Sollen wir etwa durch den Sozialpolitiker Dr . SangHUgS
durch das Studien halber geführte Laubstreicherleben 1' 1""

<
Zeit lang , weil er plötzlich seiner Baarschaft beraubt tpiry
Landstreicher heradzusiitken droht , - sollen mir durch dicftir
werden , daß selbst eilt gebildeter Mensch dem Schicksal et»

liehen Niederganges nicht immer entgehen kann , wenn er u«

schastlichen Niedergänge begriffen ist ? Sollte der Dichter b* '

gehabt haben , dies durch den Fall Langmann zu behaupt ^
ihm die Beweisführung schlecht gelungen . Denn dieser
mann ist trotz seines so muthigen Entschlusses der Forsch '*,
ein unglaublicher Schwächling , der fich meist in enttwE
Augenblicken des Romans schulknabenmäßig benimmt .
Schwächling die leiseste Gesahr uiederzuwerseu droht , ito81 ”

Wunder .
Oder will vielleicht der Dichter jene phantaitisch - paet ^E

legung der Arbeit , die er seinen Helbm einemSteinklopser »Z
vortragen läßt , al » Tendenz seines Forschungswerkes
Da behauptet der BolkswirthffchafterLangmann , daß btt

Ans Stadt « nd Kand .
Wies haben , 3 . November .

= Die Zammlnng des „ Wiesbadener Taglftatt " für
Hambtirg nu - Altana ist geschloffen, unb es bleibt ihm nur bie
angenehme Pflicht , allen seinen verehrlichen Abonneuten , welche bnrch
ihre so reichlich betbätigte Opferlvilligkeit es ihm ermöglichten , eine
Summe von 4313 Mit . 45 Ufa - au den Henn Oberbürger¬
meister Dr . b . 3bell als Vor fitzeichen des von Magistrat und
Stabtverordneten gebildeten Comitös abeliefern , auf das Herz¬
lichste zu bauten . Stets , wenn im Lause der Zeiten es galt ,
der Roth unserer Mitmenschen zn steuern , unb das „ W i e 3 b a b en e r
Tagblatt " an die Mild ! Heftigkeit seines ausgedehnten Freuudes -
kreifeS appellirle , konnte man daraus rechnen , keine Fehlbitte gethan
zu haben . Immer boten sich ihm offene Herzen und offene Hände ,
und manche Throne konnte getrocknet , mancher Kummer verscheucht
werden . Angesichts des Elendes im Gefolge der Cholera , die in
blühenden Handelsstädten mit furchtbarer , bisher nie erlebter
Gewalt ihren Einzug hielt und Tausende von Menschenleben ver¬
nichtete , viele andere Tausende aber in Elend nnb Verzweiflung
stürzte , war es Pflicht der Presse , ihren Einfluß geltend zu machen
zum Besten dieser Bedrängten , dieser Unglücklichen . HierM in
Wiesbaden die Initiative gegeben zu haben , des darf das „Wics -
babener Tagblatt

"
sich jetzt um so mehr freuen , als insbesondere

feine Sammlung einen über alles Erwarten reichen Ertrag , nebenbei
aber auch einen , sozusagen ziffernmäßigen Gradmesser seines Ein¬
flusses unb Ansehens in allen Schichten der Bevölkernng , bei Reich
unb Arm , Hoch unb Niedrig , geliefert hat . Denn aus allen
Ständen sind die Beiträge feiner Abonnenten ihm anvertraut
worden zur Weiterbcfördettmg an die beljörblid )e Stelle , die zu
gleichem Zipecke f . Z . geschaffen worben ist . Interessant und
vielsagenb zugleich ist eine Zusammenstellung der Spenden nach
Betrag und Zahl , wie sie dem „ Wiesbadener Tagblatt

" aus
feinem Abonnentenkreise für Hamburg unb Altona geworden
sind . Es wurden im Ganzen 511 Beiträge geleistet und
zwar : 9 zu 100 Mk ., 7 zu 50 Mk ., 1 zu 44 Mk ., 3 zu 40 Mk .,
4 zu 30 Mk ., 1 zu 25 Mk ., 1 zu 21 Mk ., 30 zu 20 Mk . , 1 zu
16 Mk . , 4 zu 15 Mk . , 1 zu 14 Mk ., 2 zu 13 Mk . , 2 zu 12 Mk .,
1 zu 10 .35 Mk . , 89 zu 10 SM ., 1 zn 9 .04 Mk ., 3 zu 8 Mk . , 1 zu
7 .30 Mk ., 12 zu 6 Mk ., 1 zn 5 .85 Mk ., 1 zu 5 .50 Mk . , 82 zu
5 Mk ., 10 zu 4 Mk ., 1 zu 3 .25 Mk . , 1 zu 3 .21 Mk . , 1 zu 3 .20 Mk .,
102 zu 3 Mk ., 2 zu 2 .50 Mk ., 55 zu 2 Mk ., 1 zn 1 .60 Mk ., 15 zu
1 .50 Mk ., 2 zu 1 .20 Mk . , 60 zu 1 Mk ., 1 zu 0 .75 Mk . und 3 zu
0 .50 Mk . — Besser als Worte , schildern diese Zahlen auf8 Neue den
hochentwickelten Opfersinn der Einwohnerschaft unserer Stadt unb
wie derselbe sich in jeglichen Klassen des Publienms aus Anlaß
unseres Aufrufs für Hamburg , und Altona wiederum bewährt hat .
Dafür nochmals herzlichsten Dank !

— Die „ kranlifneter Zeitung " beschwett fich über unsere
Notiz , worin wir miltheilteu , daß sie für bie Hamburger Noth -
leibenben nur 3072 Mk . gesammelt habe . Sie erklärt ( was freilich
aus ihrer Quittung , anf bie wir nufere Behauptung stützten , nicht
hervorgiug ) , daß sie schon früher 5000 Mk . abgesandt habe . Demnach
hat das Weltblatt am Main 8072 Mk . zusammengebracht , immerhin ,
wie uns scheint , noch keine große Summe in Anbetracht des Um¬
standes , daß die „Frankfurter Zeitung

" das Leiborgau der dortigen

△ Ans dem Reichsoerstchernngsamt . Der Bests
B . in Oberfelters , welcher in der Laubwiithschast seines '

thätig ist , wurde eines Tages , als er im Interesse dieses B «
von einem Geschäftsgänge zurückkehrte , von einer Frau augd
welche ihn bat , ihr Holz zerkleinern zu Helsen . Er leistete »
Aufforderung Folge , wie es herkömmlich ist , daß fich Nachbaq
solchen kleinen Dienstleistungen gegenseitig auslielfen . Währol
dabei beschäftigt war , mürbe in der Nähe ein Hirtenmädchens
dem Gemeindeeber augefaöen . B . eilte hinzu , half den Eben
fangen und in ben Stall bringen , wurde hierbei aber sä
Thiere am Knie verletzt , unb da eine Blutvergiftung hinzntr «
80 pCt . in feiner Erwerbsfähigkeit beeinträchtigt . Die ti
nassauische landwirthschaftliche Berussgeuosfeuschaftlehnte dieZH
einer Rente ab , weil eiu Betriebsunfall nicht vorliege . Dm
nahm das Schiedsgericht zu Limburg , an welches sichd » H
mit der Berufung wandte , einen Betriebsunfall au unb üerutfl
die BernfSgenosseufchaft zur Zahlung einer Rente von 80 |
Deren Rccurs wurde vom Reichrversicheriingsamt dieser Tage W
gewiesen .

er . Mäuse , Hatte » nnb anderes Ungeziefer suchten bei
Eintritt der falten Jahreszeit die menschlichen Wohnungen , fc
Scheunen , Ställe auf , weil darin nicht allein Schutz w
ungünstigen Witterung , sondern auch Etwas für den biingeq
Magen zu finden ist . Alles Genießbare ist ihnen bekauntlichl
kommen , es wird lustig angetiagt , unbekümmert um den tzkch
sie dadurch bei uns selbstsüchtigen Menschen erregen , die mit
Ratten unb Mäusen den Bissen nicht teilen mögen . Da giei
denn ein durchaus wirksames , wenn auch wenig bekannte ? A
sich von diesen unliebsamen Gästen zu befreien . Mau lege ®j
kalk an bie besuchten Stellen , halte denselben durch fleißigenAe
frisch , fo wirb sich in wenigen Tagen keine Spur mehr zeigen . !
zarten Näschen ber kleinen Nager ist der Geruch , der dem El
kalk entströmt , so unangenehm , daß sie es vorziehen , das WÄ
suchen .

- o - Die Eholernstation , welche im alten Viehhofe ti
Nengasse eingerichtet worden war , ist jetzt , nachdem die (fpii
erloschen , wieder aufgehoben , b . h . bie betreffenden Nii »
feiten sind ihrer früheren Bestimninug toieber übergeben mfl
Die baulichen Einrichtungen , welche getroffen worden fiubJ
besondere auch die Keffelanloge , werben vorerst nicht beseitigt ^

Königliche Scharrspiele .

Mignon , Oper in brei Akten von Ambroise Thomas . Erste
GasLarstellung ber Sigrib Arnoldfon , Prima - Donna der Opera
comique in Paris nnb ber italienischen Oper des Coveut - Garden -

ThcaterS in London . Sigrib Arnoldson ist uns bereits von früher
her als ausgezeichnete Concert - unb Opernsängerin bekannt und
hier ein gern gesehener Gast . Sie ist in der That eine Künstlerin ,
deren Vortrage man mit ungetrübtem Genüsse zu folgen im Stande
ist , denn hier giebt es keine schlechten Manieren , keine lieber «

treibungen , unb zwar auch da nicht , wo die dramattsche Leibenschast
m ihr Recht eintritt . Allerdings verfügt sie über feinen großen
Ton , aber die Stimme besitzt eine bedeutende Tragfähigfeit , ist
wohlklingenb unb einschmeichelnd , nnb bie Schule über jeden Tadel
erhaben . Der Vortrag könnte allerdings hm und wieder etwas
mehr innere Wärme zeigen , auch war bie Intonation einige Male
Doritbetgebeub nicht ganz rem ; aber Sigrid Arnoldson versteht
fich auf den bei eanto nnb ist eine ber hervorragendsten Ver¬
treterinnen desselben , den man heutzutage leider immer
feltener hört . Unterstützt wird ihr Gesang durch ein ebenso
pikantes , tote graziöses Spiel , auch versteht sie es , die Rolle ,
nicht etwa Goelhe ' s Mignon , sondern diejenige , welch « ihr in der
LchamaS

'
schen Oper vorgezeichnet ist , vottrefflich zu charattcrisiren .

Erst das kecke, etwas wilde Kind , welches zunächst nut über¬
strömendes DaukbarfeitSgefühl für ihren Retter kennt , dann aber
M mählich sich de » tieferen Gefühls für denselben bewußt werdend ,
zum Weibe erwacht und schließlich der Philine als überlegene
Rivalin gegenübersteht . ES schien , als wenn im Publicum doch
« och nicht aller Sinn ftit schönen Gesang erloschen wäre , denn
trotzdem , daß die Partte eigentlich gar keine Momente enthält ,
welche , einigermaßen gut vorgetragen , den Beifall herausfordern ,
wie z. B . die nach dieser Richtung hin viel dankbarere der Philine ,
so fand die Künstlerin dennoch wiederholte , große Auettennung .
Herr Henckes Hoven sang die im Ganzen ziemlich undankbare
Rolle d «4 Wilhelm Mrister recht befriedigend , trotzdem er nicht

put disponirt zu fein schien . Seine Aufgabe wurde ihm gestern

- wch toefeutlid ) dadurch erschwert , daß die Pattie der Mignon wieder

> Aanztzsistz in der von Thomas geschriebenen Ausgabe gefangen

Ja
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Derartige Mädchen aus dem Volke , die sich noch nicht über getäuschte

Lebenrhoffnungen mit Sophismen hinwegzusetzen vermögen , gehen
in der Regel zu Grunde , wenn sie ihre Rechte an Nebenbuhlcnnneii
die Unzufriedenheit der arckeitendenArinnth ansgleichen könne . Der

Kohlenbcrgwerker müsse zum Bcivusjtsein gebracht werden , daß

es unterirdische , verschüttete , halbvcrbranute Palmenwälder der

abtreteu muffen . Jette aber , so heißt da ? im klebrigen sehr

sympathisch geschilderte , im Laüdstreicherleben ausgewachsene Mädchen ,
giebt sich ruhig zufrieden , als das andere frühere Rechte geltend

macht und sie , Jette , erfährt , daß ihr Liebster ein Gelehrter ch ,
der gar nicht einmal zu ihr paßt . Dieser gemuthltche Schluß , die

gemeinschaftliche Caronffclfahrt der drei betheiligten Per,onen auf

dem Jahrmarkt , scheint für treuherzige Leserinnen bestimmt , die

immer einen guten Ausgang wünschen .

Kirchbach
' S Ronmn gehört der besseren UnterhaltnngSlcctüre

an . Der Autor führt uns in Kreise , die vor ihm wohl noch kein

Dichter geschildert hat , und er weiß diesen Schilderungen eine so

anmuthige Seite adzugewirinen , daß wir das Ekele des Pennen -

lebeus nicht empfinden . Ein glücklicher Humor liegt über der

Schilderung . Daß der Dichter hier , wie in seinen früheren Werken ,
barock in feinen Bildern ist , das ist ein Mangel , an den der Leser

sich mit der Zeit gewöhnt . Was soll es z . B . heißen , wem , cm

Papagei „ feinen Kopf seitwärts wie ein Mathematiker kalt i

Pflegen etwa die Mathematiker von ihrer Beschäftigung mitWinkeln

her in ihren Körperformen ivinkelig zu werden ? Das scheint doch

eine etwas kühne Behauptung zi > sein . Auch in der Führung der

Handlung scheinen uns Flüchtigkeitsfehler vorhanden . vr . Llmg -

mann ist erstaunt , als ihm der landitrcicheude Schauspieler Hasen -

klau mittheilt , daß mau den wahren Stand Langmann s in der

Penne gewußt habe , obwohl Dr . Langmann in eben diesem Halrnnan

den Dieb seiner LegitimatioiiSpnpiere kennt und weiß , daiz Hafenrtan
auf seinen , Dr . Langinaiin ' S , Namen Schwindeleien verum hat .

Derartige kleine Unrichtigkeiten scheinen uns mehrfach tn dem Roman

zu sein .
'

Auch mit Bildern ist der Roman „ geschmückt
"

, nach nuferer

Meinung zum Ueberfltiß . Dcii » sie fiebeii demselben das Aussehen
des Volkslhümlichen int schlechteren Sinne .

Der von der BerlaaSbuchhandlung Friedrich Pseilstücker be¬

gründete und buchhäiidlerisch fideiicte „ Verein der Bücherfreunde "

(in vorliegender Nummer unseres Blattes befindet sich ein von der

Buchhandlung Felix Dietrich sEbbeckc
' sche Sortimenlsbuchhand -

Uitm ] Kirchgasse 10 , beigelegter Prospekt des Vereins ) bat tust der

Erwerbung des Rlrchbach ' scheu Romans jedenfalls einen glücklichen

Griff gemacht , und Herr Kirchbach wiedermn darf sich wohl freuen ,
daß fern Roman in die Veröffentlichungen des genannten Vereins

ausgenommen ist .

Kleine Chronik .

Als Seitenstück zu der „ Auteiseueiersamutlerstochter
" kann

folgende Todes - Anzeige in den „ Münchener Reuest . Nachr .
"

gelten :

Gestern verschied nach langem Leiden die ehrgeachtete Frau

Katharina R ., Königl . Hoftheaterfarbeureibergehülfens -

gattiu .
"

, , . „
Wie italienischen Blättern aus Lmia geschrieben wird , ist dort

ein Priester , Celedonio Vargi , zum Tode vcrurtheilt worden . Der
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Biedermann hatte auf dem Marktplatze von Bambamarea eine

Fran als Hexe verbrennen und einen Mann , unbekannt

warum , ermorden lassen .

Der Mädchenmörder Thomas Neill soll am nächsten

Dienstag gehängt lverden . Die Anwälte desselben haben jedoch um

Aufschub der Hinrichtung gebeten , da sie behaitpten , Material bei -

bringen zu können , daß Neill , als er noch ui Canada lebte , schon

an Irrsinn gelitten habe .

Veranstaltnngeu überhaupt erklärten , oft Beifall . Grundsätzlich ist

gegen die Wettstreite an sich Nichts einzuwenden . Haben doch auch
die Turner , Schützen , Radfahrer u . s. w . ihre Preisfeste . Was

gegen die Sängerpreisfeste entnimmt , ist die übermäßige An -

forderiina von Zeit und Geld sowohl an die theilnehmeuden Ver¬

eine selbst wie au den Festveranftalter , so daß bis jetzt nur ein

kleiner Bruchtheil der Gesangvereine sich an den Wettstreiten be -

theiliqh Die Wettstreite müssen vor Allem vereinfacht werden , erst
bann

'
können sie sich den Preisfesten anderer Verbände gleichstellen .

Daß der demnächst ins Leben tretende „ Mittelrheinifche
Sä n gerb und " n . 2t . auch die Vereinfachung und genauere

Regelung der Wettstreite auf sein Programm gesetzt hat , wird ihm

sicherlich viele Freunde erwerben . Die am 13 . November d . I .

dieserhalb in Eltville stattffndendeGründungsversammlung wird

nach allen Anzeichen recht zahlreich besucht werden .
* Höchst , 2 . Nob . Der VersuchSbrniinen , den die Stadt

für die Wasserleitung graben läßt , ist jetzt 6 m . tief lind kann wegen
der Wassermenge nicht mehr vertieft werden , obwohl eine Dampf¬

maschine Tag und 9iad ;t in Thätigkeit ist , um das Wasser zu ent¬

fernen . Dasselbe wird durch eine Röhrenleitung dem Maine zuge -

führt . Der Wafferstand sinkt nicht unter 1,70 m herab . Das

Wasser ist von guter Qualität ; die Leitung gilt also als gesichert .
» Kingen , 2 . Nov . Das am Montag früh hier gesunkene

Fahrzeug des Schiffers Clasmann aus Camp ist fannnt

seiner Ladung total verloren . Gestern Nachmittag wurde von der

Firma Faßbender in Köln der Versuch gemacht , dasselbe mittels

Schranbenboote an das Land zu ziehen . Dieser Versuch mißlang

vollständig . Schon beim ersten Ruck zerriß die Kette , das Fahr¬

zeug brach auseinander , und die ganze in Kartoffeln bestehende

Ladung trieb fort . Einzelne Sckiffstrüininer wurden bereits thal -

wärts an das Land geschwemmt . Da in den meisten Fällen der¬

artige Fahrzeuge die Existenz und das Vermögen ihres Eigen -

thümers bilden , so trifft den Schiffer Clasmauu ein schwerer

Verlust . ( F . Z .) ________
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* Der Gerichtsvollzieher S i » Berlin hatte eines Tages bei

einem Schuldner unter Anderem auch ein Viertel - Loos der braun¬

schweigischen Lotterie gepfändet . Es wurde später mit versteigert ,
und der Gerichtsvollzieher soll sich dadurch der Verbreitung eines

Looses einer verbotenen Lotterie schuldig gemacht haben . Im Ter¬

mine wandte er ( taut des „ B . T .
" ein , er habe geglaubt , in erster

Linie die Interessen seines Auftraggebers wahmehnien zu sollen .
Der Staatsanwalt führte ans , daß der Angeschuldigte zweifellos

gegen das Lotteriegesetz verstoßen habe . Er wußte , daß die Braun¬

schweiger Lotterie
'
zu den in Prenßen verbotenen gehört , und er

hätte richtig gehandelt , das Loos der Behörde auszulieftrii , anstatt

es durch die Versteigerung unter das Publicum zu bringen . Nm

einen Vergleich zu ziehen , könne man beispielsweise aniiehmen , ein

Gerichtsvollzieher beschlagnahme bei einer Pfändung eine Kiste

Dynamit , es bedürfe dann doch keiner Aiissührung , daß der

Beamte diesen Gegenstand nicht versteigern dürfe . Der Fall liege
aber sehr milde , und er beantrage deshalb gegen den Angeklagten

nur eine Geldstrafe von S Mark . Der Gerichtshof erkannte nach

dem Anträge .
* Mädchrnhandelprozeß . Im mchrerwähiiten Prozeß gegen

die 28 Mädch enhäudler in Leinburg wurde nach 10 - tägiger

Verhandlung , welche ein entsetzliches Bild von dem Treiben der

Händler entrollte , das Urtheil gesprochen . Die Angeklagten fntb der

Entführung junger Mädchen und des Betruges , begangen durch

Verleitung zur fälschen Zeugenaussage , schuldig befunden Isaak

Schäferste
'
in wurde zu einem Jahre schweren Kerkers verurtheilt , ver¬

schärft mit dem Fasten einmal in der Woche und mit der Einsperrung tn

dunkele Zelle einmal im Monat . Die anderen männlichen und

weiblichen Angeklagten erhielten Strafe » von 3 — 10 Monaten

schweren Kerkers , durch Fasten verschärft . Freigesprochen wurden

nur : Aron Ehrensdorf , Abraham Herscherg , Ruchle Wandle und

Dittle Wittmann . Die Verurtheilten hatten 60 galizische Mädchen

unter Vorspiegelung falscher Thatsachen in die Lasterhöhlen von

Konstantinopel gelockt ; in Folge antisemitischer Anzeigen waren fte

von der Regierung reclamirt und von den türkischen Behörden aus -

geliefert worden . In der Eröffnungsrede des Prozeffes bemerkte

der Präsident u . 21. : „ Es ist leider ivahr , daß das , was uns m

den nächsten vierzehn Tagen in diesem Saale geboten wird , der

ekelhafteste Schmutz ist , den es giebt ; aber ebenso wahr ist es , daß

die vielerwähnte Berliner Schrift , welche diesen Schmutz behandelte .
Recht behält . Die Wirklichkeit ist noch ärger als die Schilderung in

jener Schrift , und wir iniisseii deshalb die Oesfentlichkeit vollständig

ausschließen .

Geldmarkt .

- m - Courobericht der Frankfurter Körst vom 3 . Nov .

Nachmittags 12 ' / - Uhr . - Credit - Actien 262 ' / . - ' / - , Dtseonto -

Connuandit - Antheile 181 --/ . - 82 ' / . , Galizier 182 ' /- , Lombarden So ' .*,
Egyptcr 99 .— , Portugiesen M/s , Italiener 91 ' / - , Ungarn 94V »,
Gotthardbahii - Aetien IM/ . , Nordost 110 .90 , Union 70 .60 , Dresdener

Bank 139 ' / . , Lanraüütte - Aeüeu 985/s — 99 , Gelsenkirchener Berawerks -

Actieii 134 — ' / - , Bochumer 113 */»— 114 , Harvener 125V . — ’/ »,
Berliner Handelsgesellschaft 132 ' / - - °/ . , Russische Roten —

Banque Ottoiuan — . Tendenz : fest .

Messung der Arbeit , die ideelle Vcrklärnng allein , die unter der

KrrKrschaftverbreitet werden müsse , die tiefen Gegcnfätze der Zeit ,
Mt sind , die er ans Tageslicht fördert , daß er sozusagen
tvaradiese selbst leibhaftig herumsteigt . Der Schneeschipper müsse
Hkr machen , daß es Wolken sind , leibhaftige , vom Himmel
Mene , die er auf Wagen laben kann und in denen er herniu -
■ S wie ein Engel . Ter Sieinklopser soll wiffen , daß er das

Wtzniß uralter Erdrevolutionen bearbeitet und durch seine Arbeit
kah '. tausendlangen BerwitterungSprozcß der Natnr als der

M Beherrscher berfelben vorgreift Diese phantastische Auffassung
’ arbeit soll dem Arbeiter zeigen , daß seine Thätigkeit die schönste ,
Menwürdigste , ja geradezu poetischste Beschästigung ist , die
Mw,b treiben kann .
Le » läßt der Dichter einen Volkswirthschaster sprechen , und wir

Miiicht recht bei der Leetüre entscheiden können , ob der Stein -
Wtr , dein er fein Sprüchlein vorträgt , ihm , wie sich

' s gebührte ,
M entgegenbringt . Mit solchen ja sehr poetischen Auslegungen
S bet sozialen Frage wenig beizukommen sein . Was nützt es
RBeegninnn , zu wissen , daß er sozusagen im Paradiese hernm -

Ä wenn er für seine so menschenwürdige Weise in so menschen -

C ’urbiger Weise entlohnt wird , wenn der hungrige Magen seine
Muken immer aus dem Paradiese auf die nüchterne Erde znnick -
S - toenn die Sorgen um die Existenz ihm jede Freude an feiner
-Mvoetrschen Beschäftigung vergällen , und vor Allem wenn ihm
Sparen Bewußtsein kommt , daß dem Bergwerksbesitzer die viel -
W weniger poetische Beschäftigung des Paradies - Beherrschens viel
E - kfommt und mülionenmal mchr ciubringt . Mit solchen phau -
Meu Brosamen die Arbeiter abspeisen zu wollen , das ist eine
MEt , mit die der Volkswirthschaster Dr . Langmann zu be -

Lu * -tr wie gesagt , der Mangel einer Tendenz oder das Var -

AMein einet versehlleu kann bett bichtetischen Werth des Ätrch -

Romans nicht schmälern , und der steht höher als der Werth
E * 68 Dichters früherem Roman „ Der Wallfahrer

"
. Dieiem

jE^ aniiten gegenüber hat „ Das Leben auf der Walze
" den Vor -

geschlossenen Hcuidtong . Kitchdach fährt feinen Helden ,
L ^ ahnten Sozialpolitik » Langmann , zivei grundverschiedenen
^ E *Wndetni gegenüber . Seine Braut ist eine reiche Adelige ,
W ^ vrnehme Erziehung sie allerdings nickt immer ganz vor nn -

Handlungen schützt . Sie liebt zwar ihren Bräutigam
bewährt

'
auch diese Liede , inbem sie sich über allerlei

■ ESfile himoegfetzt , ist aber immer sehr schnell dabei , dem
lE ^ Wnt ei «« Absage zn Theil werden zu lassen . Diesem dem

Stand gleichgearteteu Mädchen ist eine Landstreicherin gegeu -
■ K ^ ut , ein im Grunde gutgearteies Mädchen , dessen Liebe zum

elementare Kraft annimmt . Uns wenig sympathisch

gp » wenig glaubhaft ist der Ausgang dieses Liebesconfiicts .

Ans Kunst und KrKen .

* Vmrl ZadrmatK , der erprobte Elmracterspieler der Frank -

stirtet Schauspielensembles , deut er als Künstler wie als Regisseur
die hervorragendsten Dienste leistete , hat , durch äußere Verhältnisse

veranlaßt , sich entschlossen , Gastspielreisen zu mtternehmen . Er wird

to ben nächsten Tagen auch am hiesigen Hoftheater ein kurzes Gast¬

spiel absolviren und im Königslieutenant , Narciß , Partie Piqu «

nnb Der gerabe Weg der Beste auftreten . Mandorf auf das

auftreten des Künstlers , der , bevor er sich tn Frankfurt emkapselte ,
eto gerngesehener Gast auf den hervorragendsten deutschen Btchnen

war , gespannt sein . Zu wünschen wäre es , daß er auch den Dorf¬

richter Adam in Kleist ' s „ Der zerbrochene Krug
"

spielte . Dies durfte

wohl feine heivorragendste Rolle fein .

* Arofcssor Heinrich de Ahn « , der treffliche Geigenkünstler ,
Eoneertmeister an der königlichen Oper und Lehrer an der Enig -

lichkn Hochschule für Musik , ist in Berlin gestorben . Er wurde am
99 , Im « 1835 zu Wien geboren . Seine Lehrer waren Mayfeder
in Wien und Mildner in Prag . Schon im Alter von 12 Jahren

bereifte er als Violinvirtuose Europa . Trotz bedeiUeiider Erfolge
vertauschte er später den Bogen mit dem Säbel , indem er 1851

als Cadett in die österreichische Armee eintrat , 1853 zum Lieutenant

avaireirte und 1859 beit italienischen Feldzug mitinachte , bis er nach

dieser kriegerischen Episode wieder zur Kunst znrückkehrte . Seit 1862

lebte er üi Berlin als Mitglied der königlichen Capelle , bann als

Coiicettmeister und Lehrer an der Hochschule . Der Verstorbene war

nicht allein ein tüchtiger Virtuose , sondern auch ehi ausgezeichneter
Quartettgeiger . Die Coneerte des de Ahna - Quartetts gehörten zu .
den vornehmsten musikalischen Veranstaltungen Berlins .

* o . Keiimald . Aus Tölz ( Oberbayern ) wird gemeldet , daß

daselbst der Cultiirhiston
'
kcr Friedrich v . Hellwald gestorben ist .

Er war am 29 . März 1842 zu Padua geboren , trat tn die

österreichische Armee ein und machte 1866 als Oberlictitenant den

Feldzug gegen Preußen mit . Im Jahre 1871 wurde er Stebacteur

des Ausland " und siedelte mit diesem 1873 nach Ca » statt über .

Im Jahre 1882legte er die Redaction nieder . Hellwald hat eine Reihe

geographischer und culturhistonscher Werke geschrieben , wie „ Central -

ofien
"

, „ Hinteriudische Länder und Volker "
, „ Oskar Peschel "

, „ Die

Erde und ihre Völker "
, „ Naturgeschichte des Menschen

"
, Cultur -

geschichte in ihrer natürlichen Entwickelung , „ Amerika in Wort und

Bild " u . s . w .
* Personalien . Im Befinden des an der Bronchitis er¬

krankten Dichters P . K . Rosegger in Graz trat eine Verschlim -

tuetinig ein durch Hüizutritt einer Rippenfellentzündung .

Kehle Nachrichten .

Kerlkn , 3 . Nov . In einem Leitartikel „ Untertbauen
und Staatsbürger

"
bemängelt die „ Voss . Ztg .

" die in der

Wittenberger Urkunde gebrauchten Wcnditngen „alle Stände '

und „ Untertbanentreue
"

, weil die Verfassung nur

Staatsbürger fenne . Es erscheine der Wunsch berechtigt ,
die Abfassung einer solchen Urknude nicht Mänitem

anzuvertraneu , die in vergangenen romantischen

Zuständen leben . — Die Anorbnuitg , betreffend die

Geheimhaltung sämnttlicher Vorlagen des BundeS -

rathes , ist bett „ Berk . Pol . Nachr .
"

zn Folge zurückgezogen
worden . — Die Sperre und Nachoersteneruug des Tabacks

wird erwartet ; cs soll dies durch ein Sperrgesetz geschehen , welches

mit der Tabacksstenervorlage eingebracht wirb .

Kerlin , 3 . Nov . Den Morgenblättern zu Folge kam es gestern

Nachmittag auf denk ' Kaiser - Franz - Grenadierplatz zwischen

Schutzleuten und Strolchen zu einem Zusaiumeu -

ftofj . Ein Schutzmaiin wurde in den Canal geworfen , von

Schiffern jedoch wieder herausgeholt . Die Polizei reqitinrte Hälfe ,
säuberte den Platz und verhaftete etwa zehn der Strolche . — Die

, Voss . Ztg .
" hört , die Vorberathungen der Milrtar -

vorläge seien so weit gefördert , daß der mündliche Bericht an

das Plenum des Vuitdesraths ging und die Beschlußsassmig vielleicht

schon in der morgigen Sitzung erfolgen werde . — Der Ciiltns -

minifter beabsichtigt , der „ Kreuzztg .
"

zu Folge , ein Lehrertnue u -

heim zu errichten . Elbingerode in der Provmz Hannover sei

dafür in Aussicht genommen .

München , 3 . Rov . Der Großherzog v . Luxemburg

tauschte gestern mit beut Prinzregeuten Besuche aus und reifte
7 Uhr 18 Milt . Abends nach Luxemburg .

Ztolp ( Pommern ) , 3 . Nov . Die Schloßkirche steht seit

gestern Nachmittag 6 Uhr in Flamme il

Kasel , 3 . Nov . Der Grüt lebe rein wählte Mottier , ge -

mäßigteit Sozialisten , mit 4316 Stimmen zum RedactenrdesVereinS -

organs . Der G . geiieandidat Seidel , ein extremer Sozialist erhielt
2776 Stimmen .

Currmbtive , 3 . Nov . Das „ Amtsblatt "
veröffenilicht den Be¬

schluß des Großherzogs über die Entlassung des Baiitenministers

Thorii , die Ernennung desselben zum Staats - und Obergerichts¬

rath und die Vertheiliing des Portefeuille unter di « übrigen bret

Minister .
Carmaur , 2 . Nov . Die Bergarbeiter nehmen morgen

Früh die Arbeit wieder auf .

Loudon , 3 . Nov . Einer Lloybdepesche aus Ferrol zn Folge ,
erlitt der englische Panzer „ Howe " am Eingang beS

dortigen Hafens Schiffbruch . Der Panzer befindet sich in

gefährlicher Lage und wird entlastet .

Aew - NorK , 3 . Nov . Die „ World " meldet aus Venezuela :

DieKammer votirte die Confiseation aller Güter und

Vermögen der Anhänger und Beamten der früheren

Regi er ü n g en . Crespo sicherte die Begleichung aller ausländischen
Reelamati otien zu .

" "
-- .-, <1: ■urrtirrnnnng . Durch Vermittlung und unter

EE erst in voriger Woche aegründeteii , aber täglich

Vereins für Feuerbestattung haben gestern

Kj Leichenverbretiuungen in dem Crematortunt zu Heidel -

8
'Ä Ldrahlnng hatte eine kürzlich von hier verschwundeite

^ '
.liMcacschwester

"
ihre ganze Emrichtimg in etttem hierfür

kzltn © efdiafte gekauft . Als die Käuferin den Staub Wtes -

Z« von den Pantoffeln schüttelte , ließ der betr . Kaufmann die

Wabe wieder abholen . Die Hausbesitzerin , welche glaubte ,
’ Äiliar sei Eigenthum ihrer Miethenn und sie dürfe ein

« toonsredit gellend machen , hat sich schwer getauscht und mit

SSnhen Mietheforderung das Nachsehen . Deshalb auch hier

«fannien Personen gegenüber besondere Vorsicht !

S Alo Leiche wurde heute Vormittag im Walddistrict

chenkics
" am neuen Friedhof ein anständig gekleideter Mann

ätfnnbcn . Ter Tod war in Folge Erschießens eingetreten . Offen -

> liegt Selbstmord vor . Die Persönlichkeit des Tobten ist

j. „ jchj festgestellt . Er hielt noch einen Spiegel in der Hand ,

■rittels dessen wohl die Waffe birignt worden ist . Ter Mann

W durch einen Schuß in die Schläfe gelobtet . Der Revolver ,

M ebenfalls bei der Leiche gefnnbeu worben ist , war noch mit

t Angeln geladen .

Zu dem 1 ^ 00 - Mark - Diedstahl ist noch nachzutragen ,

s der Jacob Mehr , welcher unter dem Verdachte stand , von der

tot Elise Rupprecht gestohlenes Geld angenommen , sich also

Hehlerei schuldig gemacht zu haben , und deshalb , wie mitgetheilt ,

genommen worden war , alsbald wieder freigelaffen worden ist ,
sich seine völlige Schuldlosigkeit ergeben hat . Nachdem noch

lern in Mainz ein Mann verhaftet worden ist , sitzen jetzt außer
. Diebin noch drei Perfonen wegen Hehlerei in Untersuchungshaft .

- Ein „ Musterstikfel " ist seit heute Vormittag in einem

Meschäst in der Langgasse ausgestellt und zieht die allgemeine
fNerksamkeit in so hohem Grade auf sich , daß förmliche
Wsstocknngeii an der betreffenden Stelle eiutreten . Ein

dem Schaustück befestigtes Placat besagt : „ Dieser Sttefel
aus Pappendeckel hergestellt

" und giebt ferner Ausschluß
r die Herkunft desselben . Ob mit dieser sehenswerthen Ans -

[img Reclame für die Quelle solch
' merkwürdiger Fußbekleidung

»acht werden soll , konnte man nicht in Erfahrung bringen .

-o- Zu heftigen Kchlügereien kam es gestern Abend in der

ittzenhoffttaße und tn verflossener Nacht in der Metzgergaffe .
i der ersteren Gelegenheit setzte der Hauptranfbold , ein Pferde¬
cht, der behufs Feststelluug seiner Personalien einem Schutzmann
i das Polizeirevier folgen sollte , so nachhaltigen Widerstand ent «

pi , daß er schließlich von mehreren Schutzleuten nach dem Revier

ragen wurde . — In der Metzgergasse sind die Schlägereien so

Wdaß sie für die Bewohner der Straße zu einer großen Plage
uotbeii sind . —

-o- Mehrere Aeandnlmercher wurden in verflossener Nacht
[ 0 ^ 2 Uhr in der Rheinstraße vor der Artilleriekaserne von der

Wtache feftgenomnien und der Polizeiwache zugeführt .

- Diebstahl . In Biebrich wurde gestern Vormittag ein

ädcheu verhaftet , das bei einem dortigen Uhrmacher eine Tascheu -
t - a Versatz geben wollte , die sie ihrer hiesigen Dienstherrschaft
Wen hat .
fre Kesthnrechskl . Der von Frau Rentner 2fibr . Götz Wwe .

Wikigeuthümer für 18,000 Mk . an Schreinermeister Anton

Mer hier verkaufte Bauplatz ist au der Blücherstraße gelegen .

^
' Siebttch , 2 . Nov . Die bisher wegen der Choleragefahr

stattgehabte sanitäts -polizeiliche Revision der zu Berg
K Schiffe ist , da die Gefahr als beseitigt erscheint , wieder

WM . — Dem Großherzoglich Luxemburgischen Silberverwalter ,
Kabain Moos dahier , wurde von Sr . Majestät dem König
>1 Dänemark die goldene Verdienstmedaille verliehen .

krbenhrim , 2 . Nov . Gestern Nachmittag wurde das dem

■ 6 Pinkel gehörige Messer , womit er ninthmaßlich die Er -

/krdung der Caroline Renneisen von Nordenstadt

ks ^ rt hat , auf einem Kleeacker in der Nähe des Thatortes vor -

Men . Es ist eilt ganz gewöhnliches , mit blechbeschagenein Griffe

Weues Taschenmesser mit einer großen nnb einer kleinen Klinge ,
• k chiem Pfropfenzieher . Die große Klinge ist etwa

Zentimeter laug rechtwinklig umgebogeit

Attv dem Rtzeinga « » 2 . Nov . Siimmtliche Gemeinden
■ (Baues sind nun in die Weinlefe chigetreten . Das Wetter

für den Anfang nicht besonders günstig , da es letzte Nacht
9» regnete . Doch blieb cs unter Tag trocken und warnt . Als
Meiner Traubcnpreis gilt jetzt 40 Pfg . pro Pfund , was uttge -

M/etnem Mostpreis von 1200 Mk . qleidjfommt — eine sehr hohe
» me . Quantitativ ist leider nur auf eine geringe Ernte zu rechnen .

= A,,s Nassau , 2 . Nov . Das Ueberhaudnehme « der

Mugwetlstreite ist in letzter Zett vielfach in der Oeffelit -
wit erörtert tvordeu und fanden Stimmen , die sich gegen diese
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Geschäftliches .

Die erste und älteste „ Bodega
“ - Finna a . d . Continent

ist nur The Continental Bodega Company , deren Port - ,
Sherry - , Madeira - & c . Weine in Preis und Qualität ohne

Concurrenz sind ! Depot für Wiesbaden : Georg Hücker

Much f . , Beko der Friedrich - und Wilhelmstrasse . 19911

Mr heutig - Aitend - Ansgab - Ntttfaßt 6 Srtte «

mrd 1 SsnV - v KettagefSvdieGefamml - Atrftage .
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5 . Webergasse 5
21552

A . Otterson

Geisbergstratze 5 , Part . , 1 Min . vom Kochbrunne «

Grosse Auswahl in 20004

Mühlgasse 9 19887

Eine Parthie

sehrbesten Qualitäten

billigen Preisen

Tli . Eeber
Saalgaffe 2

Gläser , Glas - Schalen ’eller etc .
Reinseide Stück 1 .

empfiehlt

Carl Claes , 3 . Bahnhofstrasse 3

Special - Geschäft für Damen - Kleiderstoffe
II « Kabinowics

Langgasse 32 .Hotel Adler Langgasse 32

Geburts - Anzeigen
Verlobungs -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

Eilenberg .
Verdi .
Rehbaum .

Erz . Schubert .
Joh . Strauss .
Beethoven .
Massenet ."
Willmers .

Berantwortlich für den politischen und feuilletonistischcn Theil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Theil und die Anzeigen : C . Rötberdt .

Strümpfe

Kinder -

Seite 4 . 3 . November 1892 .

iu einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Scliellenberg
’
sche Hof -Buchdruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

WSSÜ ?5* Auf ben der heutigen Abend - Ausgabe beiger «!
Prospect des „ Vereins der Vüchcrfrenn !

( Anmeldung zum Beitritt ist bei Herrn F1 . Mieirich , H
Handlung , Kirchgasse 10 , zu bewirken ) machen wir m
aufmerksam . 2ä

Verloren . , D
Eine Dianiantbroche , in Form eines Pfeils mit eil

Schmetterling in der Mitte , wurde gestern Nachmittag in berg
verloren . Abzugeben gegen gute Belohnung Billa Ä
Kapellenstraße 16 .

Abends 8 Uhr :
534 . Abonnements - Concert

des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Concortmeisters
Herrn Franz Nowak .

Programm :

Fertige und angefangene gestickte
und gehäkelte Gegenstände .

Alle Materialien zu

Handarbeiten

Kurhaus zu Wiesbaden .
Donnerstag , 3 . November , Nachmittags1 4 Uhr :

533 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis Lnstncr .

Aus de « Wiesbadener Civilstaudsregister « .

Geboren : 27 . Oct . : dem Taglöhuer Theodor Kämpfer e . T .,
Luise Johanna Elisabeth Anna . 28 . Oct . : dem Bahnhof -Post¬
schaffner Georg Diehl e. T ., Marie ; dem Taglöhner Philipp Rill
e . S ., Carl Christian Vitus . 31 . Oct . : dein Schrcinergelmlfen
Julius Reich c . T ., Caroline Henriette Auguste Emma . 1 . Nov . :
dem Taglöhucr Carl Müller e. t . T .

Aufgeboten : Taglöhner Peter Bendel zu Mosbach -Bicbrich ,
vorher hier , und Christiane Gill zu Mosbach , vorher hier . Tag¬
löhner Johann Andreas Julius Anders hier und Anna Caroline
Theis hier .

Gestorben : 1 . Nov . : Privatier Meher Fürth , 53 I . 3 M . 19 T .

Porzellan -
, Krystall- n

Glaswaaren

im Alter von 3 Jahren durch einen Unglücksfall
plötzlich entrissen wurde .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Ehr . Ludwig , Deeorationsmaler .

Die Beerdigung findet statt : am Freitag , den
4 . d . M . , Nachmittags um 4 Uhr , vom Trauer -

Hause Albrechtstraße 30 . 21576

Todes - Anzeige .

Teilnehmenden Freunden und Bekannten

zur Nachricht , daß uns unser geliebtes Söhnchen ,

Programm :
1 . Kaiserjäger - Marsch
2 . Ouvertüre zu „Nebucadnezar “

3 . Seguidilla — Boiera,Ballctmusikaus „ Don Pablo '
4 . Am Meer , Lied
5 . Phönixschwingen , Walzer .
6 . Ouvertüre zu „ Fidelio “

7 . Prälude aus „La Vierge “

8 . Pastoral - Fantasie

la Egmonder Schellfische
heute eintreffeud empfiehlt

Louis Lendle
,

vorn «. C . W . Bender , W

_____
Ecke der Stift - n . Kellerstraße . 1

Verein der ansässigen Kellner u . Lohndiener .

Zur gefälligen Beachtung .
Den geehrten Herrschaften und Prinzipalen zur Nachricht , daß

sich unsere Centralstelle von jetzt ab

Marktstraße 26
, Zu ben drei Königen ,

befindet und bitte Bestellungen dort abgeben zn wollen .
Hochachtungsvoll

Der Vorstand .

1 . Vorspiel zu „ Ziethon ’sche Husaren '

2 . Historiette .
3 . Blue - white , Polka - Mazurka . .
4 . Finale aus „Lohongrin

“
. . . .

5 . Ouvertüre zu „ Mozart “
. . . .

6 . Schlummerlied ( Strcichpuartett ) .
7 . Donauwellen , rumänischer Walzer
8 . Potpourri aus „ Der lustige Krieg

“

Strümpfe ,

an den Stellen ver
stärkt , die auf dei

Zeichnung dunkel schat -

tirt sind , bei

Bekanntmachung . j
Jeden Freitag und Samstag :

Verkauf von Seiden - Coupons ]
zu ausserordentlich billigen Preisen ,

sowie

zurückgesetzter Seidenstoffe
,

reellerWerth 4 . 50 bis 15 Mk . , in 5 Serien zu 1 . 50 , 2 , 3 , 4 , 5 Mk ,

Aussergewöhulidi günstige Gelegenheit

Maurice Uimo .

B . Scholz .
Ravina .
Broustet .
Wagner .
Suppe .

Frz . Schubert .
Ivanovici .
Joh . Strauss .

Stiefel von einer Wagculaterue verloren . Abzugeben «
Belohnung Taunusstraße 7 . 4

Tteben geblieben ein Damen - Negenschirn » mit twj
glatten Griff mit Blumen . Abzugeben bei

Conr . Krell , Tauimsstraße 13. 1

W
.

Thomas
,67

Webergasse 6 ,

Eingang Kleine 16urgstrasse .

Special - Abtheilung für

Tapisserie

Beinlängen ,

Damen -

Wilhelm Hoppe ,

15 a . ILanggasse 15 a . 21586

in Wolle das Stück 40 , 50 .
55 Pf ., 1 Mk . ,

in Halbseide das Stück 35 ,
50 . 55 Pf . , 1 . 80 Mk .

habe ich zuruckgesetzt und verkaufe diese ,
um damit zu räumen ,

zum Selbstkostenpreis und

theilweise darunter .

Service und viele Gegenstände , die
sich zu

Weihnachts - Geschenken
eignen , sind dabei . Ausserdem zum Gebrauche
Kaffee - , Ess - u . Waschgeschirre ,

An die Fennen Wiesbndens .
Die Unterzeichneten erlauben sich , nud ) in diesem Jahre um

Beiträge zur Weihuachis - Bescheerung der armen Bcrgmannskinder
in Pribram zu bitten , Ivelche durch das entsetzliche Grubcnnnglück
in diesem Frühjahre vielfach zu Waisen geworden sind , fid ) in der
traurigsten Lage befinden und voll Sorgen und Angst dem Winter
entgegensetzen . Briefe , die wir aus Pribram erhielten , schildern die
dortigen Verhältnisse in den düstersten Farben . Wir rechnen in
diesem Jahre ganz besonders auf die schon so oft bewährte Opfer¬
willigkeit der Gönnerinnen und Freundinnett des Schulvereius und
sind bis zum 1 . Dezember jederzeit bereit , Gaben an Geld , wollene
Strümpfe und Unterkleider , neue , sowie gedraitchte Jugendschriften
und Bilderbücher in Empfang zu nehmen . Auch sind wir dankbar
für illustrirte Werke und Zeitschriften , ivelche wir dem deutschen
Leseverein in Prachalitz zukommeu lassen .

Frau Justizratb Scholz , Rtzcntsttaßc 80 ,
Frau General - Director i . ang . Humboldtstraße 6 ,
Fran Ur . Umber , Parkst raste 6 ,
Fräulein JV . llagemann , Elisabethenstraße 3 ,
Fräulein u . und JE . Stahl , Mainzerstraße 50 . *

« h in wirkungsvollem Farbendruck
liefert die

L . Schellenberg
’
sche

Ä Hofbuchdruckerei
Wiesbaden , Langgasse 27 .

MlirlMmMttn nndj Pfarrer Kmist
nebst Schwedischer Heilgymnastik l

und Massage .

Glänzende Erfolge , sowie notariell beglaubig »
Danksagungen über Heilungen von Leide, » der vq
schiedensten Art , welche Jahre lang allen nrediq
mentssc »» und Badekuren trotzten , anfz, »weise « . 1

Specialität : Rückgrat «

Berk » ümmnngei » ( hohe
Schulter , hohe Hüfte ) hq
Kindern .

Geradehalter , sogenannte ortlst
pädische Korsetts , Maschinen un ^
dergleichen dienen meist nur daz « ,
das Gewissen der Eltern zu beruhigen ,
das Leiden zn verdecken und die sm
die Heilung günstige Zeit zn UW

säumen .
Sprechstunde »» : Bormittags 9 - 12 Uhr , I

Nachmittags 3 — 5 Uhr .
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